
Altstadt (wk). Vor 50 Jahren ist die Stadt-
waage in der Langenstraße nach ihrem
Wiederaufbau wieder eröffnet worden.
Aus diesem Anlass hat die Sparkasse Bre-
men „StattReisen“ damit beauftragt, einen
besonderen Rundgang zu konzipieren. Zu
der Sonderführung „Stadtwaage“ laden
die Sparkasse und StattReisen für Donners-
tag, 14. April, um 17 Uhr ein. Treffpunkt ist
vor der Stadtwaage in der Langenstraße
13. Die Führung dauert etwa 75 Minuten
und umfasst neben der Stadtwaage auch
das Haus am Markt und die Böttcherstraße.
Für diese Führung verschenkt die Spar-
kasse fünfmal zwei Karten. Wer daran Inte-
resse hat, kann sich bis Dienstag, 12. April,
per E-Mail an info@sparkasse-bremen.de
mit dem Betreff „Stadtwaage 14.4.2011“
dafür anmelden. In der E-Mail sollten so-
wohl die eigene Adresse als auch eine Tele-
fonnummer angegeben werden.

Steintor (wk). Der Verein „Ambulante Ver-
sorgungslücken“, informiert heute, 7.
April, um 15 Uhr in der Vereinsgeschäfts-
stelle, Humboldtstraße 126, über Antibio-
tika unter dem Titel: „Fluch oder Segen“.

VON BASTIENNE EHL

Neustadt. Wenn Irena Kosniewska in die
Straßenbahn oder in den Zug steigt, hat sie
in ihrem Rucksack immer ihr „Werkzeug“
dabei, wie sie es nennt: ein kleiner Skiz-
zenblock und mehrere schwarze Filzstifte.
Seit vier Jahren zeichnet die Neustädterin
ihre Mitreisenden. Meistens bleibt sie da-
bei unbemerkt.

Oft bleiben Irena Kosniewska nur we-
nige Minuten, um einen ihrer Mitreisenden
auf dem Papier festzuhalten. „Ich weiß ja
nicht, an welcher Haltestelle derjenige aus-
steigt, den ich gerade zeichne. Also muss
es schnell gehen“, sagt die gebürtige Polin,
die seit knapp 30 Jahren im Neustädter
Ortsteil Hohentor lebt. Mittlerweile reiche
ihr die Zeit zwischen zwei Haltestellen aus,
um ein Bild anzufertigen. Und die Skizzen,
die sie in kurzer Zeit schafft, seien eh die
besten.

Gern mit Gefühl
Neben Porträts von ihren Mitreisenden
zeichnet sie auch Details wie strickende
Hände oder auch mal einen Wintermantel.
„Ich mag es, wenn etwas passiert, deshalb
zeichne ich auch gerne Szenen“, sagt sie.
„Ich zeige auch gerne Gefühle.“ Und so
sind in ihrem Skizzenblock auch Bilder von
Menschen, die müde oder traurig ausse-
hen, gedankenverloren mit ihrem Handy
spielen. Und ein Vater, auf dessen Schoß
zwei Kinder sitzen, denen er vorliest. „Seit
ich zeichne, sehe ich viel genauer hin“,
sagt Irena Kosniewska. Ich sehe ganz an-
dere Dinge als vorher.“

Manchmal bemerken ihre Modelle, dass
sie gezeichnet werden. Die Reaktionen
seien dann ganz unterschiedlich. „Die
Leute sind nicht immer begeistert, manche
fühlen sich gestört. Und manche tun so, als
hätten sich mich nicht bemerkt.“ Wenn sie
sie aber bemerkt haben, wollen die Porträ-
tierten oft die Zeichnung von sich sehen.
Wenn Irena Kosniewska ihnen dann ihr
Werk zeigt, „sind sie meist ganz über-

rascht“ und erfreut. Da sie sehr vorsichtig
vorgehe, bleibe sie aber in mehr als der
Hälfte der Fälle unentdeckt. Denn andern-
falls sei der Spaß für sie dann auch vorbei.
„Am besten ist es, wenn die Leute schla-
fen“, sagt die studierte Volkswirtin, die im
internationalen Vertrieb tätig ist. Häufig
hat sie Bedenken, Menschen ohne ihr Wis-
sen zu zeichnen. „Aber ich denke, so böse
ist das nicht. Und ich würde mich sehr
freuen, wenn jemand mich zeichnet.“

Angefangen hat ihre Leidenschaft fürs
Zeichnen im Januar 2007. Zu dieser Zeit
wollte sich Irena Kosniewska ihren Lebens-
traum erfüllen und ein bis zwei Jahre Mode-
design in ihrem Lieblingsland Italien stu-
dieren. „Ich hatte gute Voraussetzungen.
Ich habe viele Jahre lang Kleidung selbst
entworfen und genäht.“ Das Problem:
Irena Kosniewska konnte nicht zeichnen,
beziehungsweise, sie hatte es seit ihrer
Kindheit nicht mehr getan. Und das war ja
schließlich eine weitere Voraussetzung für
das Studium. „Als Kind habe ich sehr gerne
gezeichnet. Gesichter, schöne Damen und
Kleidung. Aber das war alles so lange her.“

Also fing sie an zu üben und zeichnete da-
heim Fotos ab. Dann belegte sie ein Wo-
chenendseminar, wo man ihr die Grundla-
gen des Zeichnens beibrachte. Es folgten
ein Porträt- und ein Aktzeichenkurs. „Das
Zeichnen war für mich wie eine Explo-

sion.“ Um auch außerhalb der Kurse zu
zeichnen, und um mehr Übung zu bekom-
men, hat sie angefangen, ihre Mitreisen-
den auf ihrem täglichen Weg zur Arbeit zu
skizzieren. Acht Minuten blieben ihr dafür
auf der Zugfahrt vom Hauptbahnhof bis
zum Bahnhof Mahndorf. Jetzt, nach vier
Jahren kennt man sie schon im Zug nach
Mahndorf. „Die Leute machen schon teil-
weise einen Bogen um mich.“ Manchmal
wechselt sie deshalb auch das Zugabteil.

Außer im Zug oder in der Straßenbahn
greift die Neustädterin auch im Flugzeug,
im Wartezimmer beim Arzt oder im Café
zum Stift. Zukünftig möchte sie mehr in
Richtung Karikaturen machen, „ein biss-
chen witzig, mal schauen, ob ich das
kann“. Ob sie ihre Bilder einmal öffentlich
ausstellen möchte, weiß sie noch nicht.
„Vielleicht, wenn ich technisch besser ge-
worden bin und mehr Zeit habe“, sagt
Irena Kosniewska, die mehrere Sprachen
spricht und zurzeit Japanisch lernt und au-
ßerdem im Chor Mucica Viva singt.

Den Wunsch, Modedesign in Italien zu
studieren, hat Irena Kosniewska nicht
mehr. Das, was sie jetzt antreibe, sei das
Zeichnen unterwegs. „Und ich denke,
wenn ich noch mehr Szenen und Men-
schen hier in Bremen zeichne, dann wird
die Stadt auch zu meiner wirklichen Hei-
mat.“

SPARKASSE

50 Jahre Stadtwaage

AMBULANTE VERSORGUNGSLÜCKEN

Vortrag über Antibiotika

Djevdet Berisa (links) vom Verein Romane Aglo-
nipe, Marieluise Beck und Andreas Rheinlän-
der, der Geschäftsführer des Sozialen Friedens-
dienstes Bremen. FOTO: DOMINIK SCHMIDT

Gäste der Kneipe „Horner Eck“ sind dort jetzt
auch im Porträt zu sehen.  FOTO: W. GERBRACHT

VON DOMINIK SCHMIDT

Altstadt. Die Roma sind eine Minderheit in
Deutschland, die häufig vergessen wird,
wenn über die Nazizeit gesprochen wird.
Marieluise Beck, Bundestagsabgeordnete
der Grünen, ist sich sicher: „Dass bei dem
Völkermord von Auschwitz neben den jüdi-
schen Opfern auch Sinti und Roma massen-
weise vernichtet wurden, ist wenig prä-
sent.“ Aktuell sind Roma von Abschiebung
in den Kosovo bedroht. Und auch darüber
sprach Beck als Schirmherrin der Veranstal-
tung „Nix da mit raus hier“ am Sonnabend
in der Kulturkirche St. Stephani.

20 junge Leute, die ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr machen, wollten auf die Situation
der Bremer Roma aufmerksam machen. Un-
ter der Leitung von Andreas Rheinländer
aus Horn, dem Geschäftsführer des Sozia-
len Friedensdienstes, hatten sie den Vor-
tagsabend in der Kulturkirche organisiert.
Die Bands Masani Keos und Zeitgeistmu-
sik traten auf, außerdem gab es eine Ge-
sprächsrunde mit Claudia Jacobs vom
Flüchtlingsrat Bremen und dem Rom
Djevdet Berisa. Jannis Tanner aus Findorff
hatte die Idee, in die Kulturkirche einzula-
den. Er macht sein freiwilliges Jahr beim
AStA, dem Studierendenausschuss der Uni
Bremen. „Mit der Debatte um die Abschie-
bungen von Roma durch Nicolas Sarkozy
in Frankreich im vergangenen Jahr ist
mein Interesse für das Thema entstanden“,
sagt er.

Wie es den Roma in Bremen geht, ist
nicht leicht auszumachen. Einer, der sich in
der Roma-Gemeinschaft auskennt, ist
Djevdet Berisa. Der Hannoveraner ist
selbst Roma und Mitglied des Vereins Ro-
mane Aglonipe. Er schätzt die Lage der Bre-
mer Roma als verhältnismäßig human ein:
„Wir haben keine akute Wohnproblematik
in Bremen. Es gibt Unterkünfte, auch wenn
sie meistens nicht sonderlich sauber sind.“
Allerdings werden auch in Bremen die
Roma nur geduldet und bekommen keine
dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung. „Da-
durch bekommen die Jugendlichen auch
keine Ausbildungsplätze – man kann ja nur
eine drei Monate gültige Arbeitsgenehmi-
gung nachweisen“, sagt Djevdet Berisa.

Im Oktober 2009 hätten die Bundesregie-
rung und die Regierung des Kosovo ein
Rückführungsabkommen unterzeichnet,
erklärte Marieluise Beck. Dadurch sei es
möglich, Roma und andere ethnische Min-
derheiten in das vermeintlich wieder si-
chere Land abzuschieben. „In Niedersach-
sen wird das auch gemacht. In Bremen hält
man sich zurück.“

Eine Lösung ist die Bremer Taktik aber
nicht. Denn um den Roma eine langfristige
Perspektive in Deutschland zu ermögli-
chen, bedarf es eines gemeinsamen Be-
schlusses aller Länder und der Bundesre-
gierung. Danach sieht es im Moment nicht
aus – jährlich sollen circa 2500 Flüchtlinge
in das Kosovo, nach Serbien und nach Mon-
tenegro zurückkehren.

Irena Kosniewska hat nicht nur eine Fahrkarte dabei, wenn sie Bus und Bahn fährt, sondern auch Skizzenblock und Stift.  FOTOS: WALTER GERBRACHT

Blick ins Skizzenbuch der Zeichnerin. Vater mit Kindern.Frau in der Bahn.

Der Bremer Frauenausschuss befragt
Parteien zur Wahl: In einer Podiumsdiskus-
sion am Dienstag, 12. April, von 18 bis
20.30 Uhr im Gästehaus der Universität,
Teerhof 58. Zugesagt haben Ingelore Ro-
senkötter (SPD), Elisabeth Motschmann
(CDU), Silvia Schön (Bündnis 90/Die Grü-
nen), Claudia Bernhard (Die Linke) und
Christina Meyer (FDP). Renate Meyer-
Braun moderiert. Männer willkommen.

Die Bremer Stadtmusikanten vom Thea-
ter Interaktiwo verkaufen am Sonnabend,
9. April, um 12.30 Uhr auf dem Hanseaten-
hof Lose der Bürgerpark-Tombola.

Der Rundgang „Liebe, Lust und Leiden-
schaft“ (StattReisen) startet heute, 7. April,
um 19.30 Uhr am Roland. Karten kosten
zwölf Euro. Anmeldung unter 4305656.

„President Evil“, „Jinx“ und „Jean Paul
Moustache“ rocken morgen, 8. April, ab 21
Uhr die MS Treue an der Schlachte. Das
Konzert wird präsentiert von den Jusos, Un-
terbezirk Bremen-Stadt. Eintritt drei Euro.

Zum Frühlingsflohmarkt laden der
Sportverein Bremen 1860 und die Tages-
mütter und Tagesväter AG am Sonnabend,
9. April, 14 bis 17.30 Uhr, in die Hallen 1 bis
3 am Baumschulenweg 8-10 ein. Raimund
Michels wird für die Kinder Bewegungslie-
der spielen. Näheres unter 211860.

„Grüner Stammtisch“: heute um 19.30
Uhr im Rotkäppchen, Am Dobben 97.

Das Improtheater, Birkenstraße 1, zeigt
am Freitag, 8. April, um 20 Uhr „Damendra-
men im Salon Eva“. Mit Tinka Klindtwort,
Saher Khanaqa-Kükelhahn und Nicole
Erichsen. Karten kosten zwölf, ermäßigt
neun Euro gibt es unter 0152/ 06553025 .

Marita und Jürgen Alberts zeigen die
Ton-Bild-Schau „Isla Bonita – eine literari-
sche-musikalische Reise nach La Palma“
am Freitag, 8. April, von 19.30 bis 22 Uhr im
Bamberger Haus, Faulenstraße 69. Zu ei-
nem „Mafia-Abend“ mit Dinner und Wein-
probe laden sie für Sonnabend, 9. April, um
19 Uhr ins „La Dolce Vita“, Breitenweg 15,
ein (Anmeldung unter 3059806) ein. Am
Sonntag, 10. April, folgt um 16 Uhr im Swis-
sôtel am Hillmannplatz eine Lesung aus Da-
niel Chavarrias Roman „Adios, ihr Jungs“.

In der „Umgedrehten Kommode“ an der
Werderstraße macht die Shakespeare Com-
pany erstmals eine öffentliche Probe. Thea-
terfans sind eingeladen, sich dort am Sonn-
abend, 9. April, um 21 Uhr Auszüge aus
„Shakespeare’s Pleasure Island“ anzu-
schauen. Um Anmeldung unter 500333
(dienstags bis sonnabends von 15 bis 18
Uhr) wird gebeten. Der Eintritt ist frei.

Die Sportvereinigung Hemelingen hält
ihre Jahreshauptversammlung am Don-
nerstag, 14. April, um 19 Uhr im Sport- und
Begegnungshaus, Am Sportplatz 2, ab.

Das Symphonische Blasorchester „Arte-
mosso“ spielt am Sonntag, 10. April, 18
Uhr, in der Waldorfschule Touler Straße.
Der Eintritt kostet zehn Euro an der Abend-
kasse, im Vorverkauf neun, ermäßigt sechs
Euro. Näheres auf www.artemosso.de.

„Büchermeile“ des Christlichen Vereins
Junger Menschen (CVJM): Sonnabend, 9.
April, von 9 bis 18 Uhr, und Sonntag, 10.
April, 9 bis 16 Uhr, im Konsul-Hackfeld-
Haus, Birkenstraße 34. Pro angefangenen
Zentimeter Buchrückenbreite sind 40 Cent
(ungebunden) oder 80 Cent (gebunden) zu
zahlen. Außerdem bietet der CVJM ein
Frühstücksbüfett an, Reservierungen wer-
den unter Telefon 1691293 erbeten. Die
Einnahmen fließen in die Jugendarbeit.

Wie können ältere Menschen ihre Erfah-
rungen angesichts von Zeitgeist einbrin-
gen? Darum geht es in einem Seminar mit
Heide Marie Voigt am Montag, 11. April,
15 bis 20 Uhr, im Forum Kirche, Hollerallee
75. Geleitet wird es von Heide Marie Voigt.
Die Teilnahme kostet zwölf, ermäßigt sie-
ben Euro. Anmeldungen unter 3461535
beim Evangelischen Bildungswerk.

Für Schülerinnen und Schüler, die kurz
vor ihrem Schulabschluss stehen, richtet
die Hochschule am Neustadtswall erstma-
lig die Workshops „Welches Studium passt
zu mir?“ aus – am 15. und 18. April, 1., 4.
und 8. Juli von 10 bis 16 Uhr. Anmeldun-
gen sind auf www.LLL.hs-bremen.de mög-
lich, aber auch bei Sabine Riemer unter Te-
lefon 59054131.

Gregor Schöner und Katrin Wulfers stel-
len im Horner Eck (Friesen-/Horner Straße)
aus. Bericht folgt in der Montagausgabe.
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She She Pop und Ihre Väter

Testament
Verspätete Vorbereitungen
zum Generationswechsel nach Lear

2,00 € Rabatt für

AboCard Inhaber!

Flexibel und gut!
Jetzt Vorteil nutzen:
2 GRATIS Probestunden

• 4-wöchige Schnupperzeit
• Kostenlose Zusatztermine vor Arbeiten
• Auch ohne lange Laufzeit

GRATIS
INFO-HOTLINE
8–20 Uhr

0800-19 4 18 08
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.-Fr. 15.00-17.30 Uhr
Bremen-Mitte • Breitenweg 1 •
(Ecke Herdentorsteinweg) • 0421/19 4 18

Kundenzentrum 
im Pressehaus
Martinistraße 43 
Bremen
Mo. – Fr. 9 – 18 Uhr,
Sa. 9.30 – 18 Uhr

Telefon: 04 21 / 36 71 66 77

Fragen zur Hörzeitung? Telefon: 04 21/36 71 66 99


